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Dıie NUu vorliegenden Bücher V—V des Rationale in deutscher Uebersetzung
sStammen durchwegs VO selben (bıs heute nıcht taßbaren) Übersetzer, W 1e dıe Bücher
1—1 Inhaltlıch handelt das tüntte Buch VO Brevıer (de divinıs officıs): Der Mensch
hat (zott bestimmten Zeıten 1m Gebet loben In diesem Sınne 1st das Stundengebetverstehen, das Durandus in seiınen einzelnen Teılen (Nokturnen, Laudes, Prım,
Terz, Sext, Non, Vesper und Komplet) ach Gehalt, Autbau und Form analysıert. Das
sechste Buch umta{t nahezu eın Drittel des Rationale und 1st dem lıturgischenKırchenjahr gewıdmet (de ffacıs dominıcarum, specialiter quarumdam fertarumfestivitatum Domunı 1eLUNLOTUM QUALUOT Le  3 orum) Von Advent wırd das
Kırchen)jahr in seinen Festen besonders hınsıcht iıch seiner Me{ftformulare erklärt un!
gedeutet; eın besonderes Gewaicht lıegt auf der Karwoche un stern. Im sıebten Buch
stehen dıie Heılıgenteste (de SsancLiorum festivitate) SA Diskussion: Die Heılıgenvereh-
rung wiırd begründet, ihre rechte Weıse erklärt, und schließlich werden dıe einzelnen
Heılıgenfteste behandelt. Im 35 Kapıtel werden dıe Totenmesse und die Fürbitten für
dıe Toten eıgens und austührlich traktıiert. Den Abschlufß bılden dıe gemeıinschaftlichenMe{ftormulare der Apostel un: Evangelısten, der Maärtyrer, der Bekenner und der Jung-ftrauen. Das achte un! letzte Buch schliefßßlich 1St dem Kalender un! der Zeitrechnung(de COMDULO et pertinentibus ad ılla) gewıdmet: Keiner annn ach der Meınung des E
randus Priester se1n, der nıcht täahıg 1St, die (Kırchen-)Zeiten berechnen. Sonnen-
stand, Phasen des Mondes, Monate, Schaltjahre und das im Mittelalter seıit früh schon
kontroverse Osterdatum sınd dıie einzelnen Aufhänger des Berechnungsvorgangs. Mıt
eıner Selbstüberantwortung die yöttlıche Gnade schliefst der Vertasser seın Werk

W as die Editionsprinzipien anbetrifft, sınd Ss1€e ın den Bänden nıcht wWwEesent-
ıch geändert: Zwel Handschritten (dıe Nürnberger Hs un die Münchener Hs e)werden den vier, Bunyıssen bisher bekannten, hinzugenommen, hne da dadurch
das Filiatiıonsschema mafßgeblich geändert wuüurde. Der ach den Krıterien und Editions-
prinzıpıen der DIM wıedergegebene Text lıest sıch tlüssig. Er wiırd hinfort aufgrunddieser verläßlichen un! schönen Ausgabe 1m Zentrum des Interesses stehen mussen.
Gewiß 1St der Beıtrag dieses umftangreichen Werkes zunächst ZUuUr Deutung der Strate-
z1en und Vertahrensweisen einer deutschen Übersetzersprache In ihrer Bındung 4115
Lateın VO höchster Bedeutsamkeit. Steer hat ın seiner Besprechung iım Anschlufß
die Ausführungen Bu1jssens ZU vierten Buch des Ratıonale nachhaltig darauf hinge-wıesen. Sodann dart aber der relıg1onsgeschichtliche, volkskundliche un: mentalıtätsge-schichtliche Rang dieses Werkes fürs Spätmıittelalter ın aller Deutlichkeit hervorge-hoben werden. Hıer sınd die grundlegenden Strukturierungen un Rhythmisierungender alltäglichen Lebens in seiıner relig1ösen Dımension ın höchster Verbindlichkeit
iurıdıisch und glaubensmäßig vorgestellt. Damıt sowohl die sprachgeschichtlichen w1ıe
mentalıtätsgeschichtlichen Untersuchungen mıiıt ANSCMECSSCHCF Genauigkeit gC-
nNOmMMEN werden können, ware auftfs dringendste wünschen, da der lateinische Text
des Rationale 1n eiınem Reprint (Z der Ausgabe VO wıeder zugänglıch würde.
Orerst aber 1St: Bunyıssen für seıine entsagungsvolle, ber nahezu ZWanzıg rebeharrlıch fortgesetzte Editionsarbeit danken!

Zürich Aloıs Haas

Zdenka Hledikovä,; Raccolta praghese dı scrıttı dı Luca Fieschi (Acta Unıi-
versıtatıs Carolinae phiılosophica et hıstoricaA Prag 1985, 165 10 Schrifttafeln.
Im Jahr 1852 Liraten anläfslich der Kestaurierung der Handschrift Cim des PragerMetropolıitankapıitels (heute 1MmM Archiv der Prager Burg, Präsıdialamt des Staatspräsı-denten) 43 Blatt bzw Fragmente einzelner Blätter aus der ersten Hältte des

14. Jahrhunderts A1Ils Licht, die als Eınband der Handschrift benutzt worden un:
sıch bei näherem Zusehen als (Teıile der) Hınterlassenschaft des aus dem berühmten
Genueser Geschlecht stammenden Luca Fieschi eNtPUpPppPteEN, der 1300 VO Papst Bonı1-
faz &41 zu Kardinal erhoben worden 1St und in den bewegten etzten Pontitikats-
jahren des Caetanı-Papstes SOWI1e während der tolgenden Dezennıen eiıne nıcht unbe-
deutende Rolle als Kirchenpolitiker gespielt hat.
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Das Konvolut abgelöster Blätter, heute der Sıgnatur 1m selben Archiv
autbewahrt, aut das schon TE 1 Rahmen eıner kunsthistorischen Arbeıt VO Frind
hingewiesen worden WAar, blieb dennoch weitgehend unbekannt und 1St 1er erstmals
Z Gegenstand eıner eigenen Untersuchung gemacht.

Deren erster eıl MI1t der Überschriftt ALa Boemia nel prim] trent’annı del XIV
secolo“ (D 93 erweıst sıch als fur die Thematik des Buches durchaus entbehrlich:;

versucht, eıne knappe Zusammenfassung der politischen un sozıalen Geschichte
Böhmens geben beklagt wird ın diesem Zusammenhang die schlechte Quellenlage
un: die dadurch bedingte dürft: Historiographie für diese Zeıt, hne dafß bei den

auf dem Stand der Forsc un befindlichen bibliographischen Angaben das
„Handbuch der Geschichte der böhmischen Länder“ ed Bosl,; 1er 1, Stuttgart
196/ erwähnt wiırd), doch bleibt die Beziehung dieser Ausführungen FT Titel der
Arbeıt unklar, WwWenn man nıcht einıge kulturelle Kontakte Böhmens Italıen, ber dıie
berichtet wird, als Hinführung ZU Hauptthema ansehen ll

Z ur Sache kommt erst der 7zweiıte eıl des Buches. Er bıetet S 39—=107) eine ausführ-
lıche Biographie des Kardıinals auf der Grundlage aller einschlägigen Quellen un der

(ın Prag zugänglichen?) Lıteratur (S 147—152; die Ort getroffene Differen-
zierun der Bıbliographie ın eıne „Partı principale“ un! eıne „Parte dı stor1a boema“
wiıeder olt das ben krıitisierte Schema un: 1St wen1g hilfreich, weıl VO'  - der Sache her
nıcht gerechttertigt, zumal eın weıterer „Elenco delle abbreviazıonı adoperate nell’edi-
z1one“ aut 132 die Suche ach zıtlerter Liıteratur och weıter komplizıert).

Fieschi hat zunächst während des S0O$ „Attentats VO Anagnı“ 1303 eıne ZEW1SSE,
freiliıch auch VO Hledikoväa nıcht näher aufzuhellende Rolle als Befreijer des iınhaftierten
Papstes gespielt; spater wirkte besonders als Vermuttler 1im Gefolge Heinrichs VIL
VOT der belagerten Stadt Brescıa und als eiıner der er Beauftragten des Papstes bei der
Kaiserkrönung des Königs 1in der Lateranbasıilika 29. Junı 1372 317/18 wurde
neben dem Papstnepoten Gaucelmo dı Giovannı Denza vA Abschlufß der Friedens-
verhandlungen zwıischen England und Schottland als Legat aut die britischen Inseln entL-

sandt und hat während der zwanzıger re als eıner der Köpfe der „P yuelfa“ 1m
heimiıschen Ligurıien gewirkt. Seıne eindeutige Parteinahme für Bonitaz I1L (auch in
den „Prozessen” ach dessen od),; seıne Zustimmung ZuUrF Politik Roberts VO  $ Neape!
und seıne offene Kritik Avignonesischen Papsttum (beı den Wahlen lemens’
und Johannes’ HE wirkte nıcht mıt) ührten ıhn iın wachsende Isolierung und
erklären se1ıne Ausrichtung aut eher kulturelle Interessen im Alter „Seın Beispiel 1St
typisch für die Stellung der iıtalienischen Kurialkreise jener Zeıt“ CS 157) Insgesamt WAar

Luca Fieschi ohl eın eher zurückhaltender, selten 1im Vordergrund agierender
Kırchenmann, der den stärker politisch hervortretenden Kardinälen VO Schlag eines
Napoleone Orsını, 12COmo Colonna der 12C0OmoO Stefaneschı kaum dıe Seıte
stellen ist; 1ber schon aufgrund seiıner Herkunft und Familıe, die im 13. Jahrhundert
wel Päpste gestellt hatte, Aufmerksamkeit verdient ganz abgesehen davon, da{ß seıne
Hınterlassenschaft, insbesondere seıne Bibliothek, ber die eın eıgener Abschnitt han-
delt (3a als historisches Zeugni1s für Vorgange ın bewegter Zeıt VO  } Bedeutung
sınd und bleiben.

Teıle dieser Hinterlassenschaft sınd eben die wiederaufgetundenen Da jere, die Anla{fß
Zur vorliegenden Publikation Zum größeren 'eıl handelt sıch abeı den
Kardıinal gerichtete Brietfe aus den Jahren 9—1 als Luca Fieschi seıne ständige
Residenz ın Avıgnonghatte. Von den A in dem Prager Konvolut überlie-
terten Originalschreiben siınd 74 kritisch ediert S 111132 ber die weıteren, Z
Teıl L1UT A4US wenıgen Zeilen bestehenden Fragmente unterrichtet eın etzter Abschnuitt
des Buches (S 133— 145)

Inhaltlıch handelt c S1IC beı den Schreiben vorwiegend Empfehlungsbitten und
Ersuchen verschiedenster, häufig prıvater Petenten Interzession Al der Kurıe

Vermittlung be1 verschiedeNC  3 Geschätten 1n Avıgnon; darunter finden sıch ber
auch etliıche im CENSCICH ınn olitiısche Stücke N: 3 Könıg LeoO VO  3 rmenıen
bittet Hılte bei der Ausz lung iıhm zugesagter kurialer Gelder. Nr. Genua
bıttet un Vertretung seıner igyptischen Handelsıiınteressen eım Papst).
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IJer dem ıtalıenıschen Kulturkreis zugehörenden Fıgur des Kardınals A4UuUs Ligurıien 1sSt
s  A ohl zuzuschreiben, da{ß die ursprünglıch in tschechischer Sprache nıedergeschrie-ene Arbeit durch Kunciıkova 1Ns Italieniısche übersetzt wurde. Dıie Wahl einer Über-
setzerın, deren Muttersprache offensichtlich nıcht das Italıenısche 1St, hatte (wıe ftast

ın solchen Fällen) ZUuU!r Folge, da: die Übersetzung keineswegs untadelıg Ist WwW1e
derauch die deutsche Inhaltszusammenfassung (Si157%: „Dıiıe Prager Sammlun

Schrittlichkeiten Lukas’ Fieschi“) sprachlich denkbar unbeholten und miıtunter hliıcht
unrichtig 1St. Untadelig 1sSt dagegen die Herstellung der Quellentexte, w1e anhand der
beigegebenen Schritttateln überprüfen 1St eıne Leıistun > die INSO höher
bewerten ISt, als dıe Lesung Ablösung der Blätter AUus Eınband, Kleister-
Spurcn USW. ungewöhnlıch schwierig W d}  s

Vermifßt werden eın Register SOWIl1e eıne Zusammenstellung vereinzelt benutzter
ungedruckter Quellen, die ohl ausschliefßlich 4aus Archiıv un: Bibliothek des Vatıkans
SsStammen (S: 51 Anm. 57,; 55 [hier tehlt die Bandzahl]; 68, Anm 141, 142, 145 [ hierannn L1UT der eingeweıhte Leser erschließen, da{fß sıch hinter der Abkürzung 39 der
Bestand „Obligationes Solutiones‘ des Archivio degreto nıcht Secreto, w1e 13972
mehrtach Vatıcano verbergen dürtfte)).

Münster Burkhard Roberg

Pıccolomini CP10 11), commentarı1, herausg. VO Luigı Totaro, Maı-
and 1984, 2Bde., 2752
Eın wichtiges Ereıignıis, das hne Zweıtel och erhebliche Folgen, VOr allem für die

weıtere Ertorschun der Kultur un Geschichte Europas im XV. Jahrhundert, zeıtıgenwiırd, War dıe Veroö tentlichung der autobiographischen „Aufzeichnungen“ VO Pıus ET
durch den Maıiıländer Verlag „Adelphi“ 1m Dezember vorıgen Jahres’.

Es handelt sıch eın umfangreiches Werk (fast dreitausend Seıten zahlend), das,
interessant un:! tarbı VO Zeıt und Menschen des XV. Jahrhunderts handelnd, eın Bıld
VO der eindrucksvo]] Geschichte der Lebensjahre des Enea Silvio de Pıccolominı,

nämlıch lauteten orname un: Name VO Pıus I1 VOT seiıner Wahl DA Papst, o1bt.Eın Werk, das die blitzartige und ungewöhnlıiche Karrıere dieses bedeutenden Lateıin-
kenners beschreibt, der nacheinander 1mM 1enste des Allgemeinen Konzıls VOoO  3 Basel,
des alsers un: des Papstes, 1mM Verlaufe VO 10 Jahren seıit der Entscheidung tür den
geistlıchen Stand 1458 aut den Stuhl des heiligen Petrus avancıerte.

Die Berufung kam spat: als Piccolominıi sıch entschied, Priester werden, Zählte
bereıts vierz1g Jahre Er traf die Entscheidung ach eiınem zıemlich stürmıschen Leben,
voller Abenteuer, interessanten Reısen, ach eiınem Leben, das nıcht oft 1e]1 gemeınhatte mıiıt christlicher Moral und vorbildlıchem Verhalten. Er hatte Romanzen mi1t Ver-
schiedenen Frauen und unehelıche Kiınder LEtwas sehr lıebte vielleicht auchuWeın un:! einen reich gedeckten Tisch Dıiıes wurde auch ZU Grund seiner Beinkrank-
heıit: Pıccolomini hatte Gicht, W as ıhm oft Probleme eım Gehen bereıtete, zuweılen
O: jede Bewegung AUS eıgener Kraft unmöglıch machte.

Eıinflufß auf dıe Wahl des geistlıchen Standes hatten ın nıcht geringem Maite Verdrufß
Leben un: die angeschlagene Gesundheit. Außerdem ftühlte sıch Ww1e€e selbst

schreibt alt dafür, sıch och länger die Autmerksamkeit der Frauen
bemühen können. Man mMu: N, da{fß Piccolomini ach seiner Priesterweihe eın
sehr vorbildiches Leben führte.

Mıt der Vertassun seıner „Aufzeichnungen“, dem umfangreichsten und wichtigstenWerk, begann Pıcco Omın1ı ach seıner Wahl auf den Heılıgen Stuhl Er selbst infor-
miert uns sehr darüber, Wann seın Werk entstand un!: wıe lange ıhm arbei-

Eınige Wochen danach erschıen eıne weıtere Edition der Apostolischen Vatikanı-
schen Biıbliothek Pu II Commentarı memorabilium herausg. VO Adrıano
Van Heck, Vatikanstadt 1984, 8558


